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Caissons wird erneut stark beschossen.
Verhältnismäßige Ruhe überall , bedingt

durch die Wetterlage . Im Westen werden
die nicht zu starken und nicht zu zahlreichen
Angriffe der Franzosen abgewiesen und im
Osten einige Fortschritte gemacht.

Der Gewaltakt in Saloniki.
Der griechische Protest.

Athen , 3- Jan . (W. T. V. Nichtamtl .) In
der scharfen Protestnote , welche die grie¬
chische Regierung  wegen der Ereigniffe
in Saloniki an die Regierungen des Vierver¬
bandes gerichtet hat , heißt es u. a., daß Grie¬
chenland sich genötigt sehe, gegen die fla¬
granteste und unmenschlich ste Ver-
letzung  der griechischen Souveränität
Einspruch zu erheben , die mit vollständiger
Mißachtung der traditionellen Regeln des di¬
plomatischen Asylrechtes und der elementarsten
Courtoise erfolgt sei.

Bern , 3. Jan . (W. T . B . Nichtamtl .)
Das „Eiornale d'Jtalia " meldet : der grie¬
chische Präfekt in Saloniki  forderte
im Aufträge seiner Regierung die Ueber¬
gäbe der Konsulatsgebäude'  der
Zentralmächte . Der englische und der
französische General verweiger¬
ten  das entschieden.

Verhaftung des norwegischen Konsuls.
Athen , 3. Jan . (W. T. B . Nichtamtl .)

Von dem Berichterstatter des Wolffbureaus.
General Sarrail ließ den norwegischen Gene¬
ralkonsul in S aloniki , Seefelder , verhaften.

Eine Unterredung mit de« König.
London, 3. Jan . (W. T. V. Nichtamtl .)

Meld . des Reut . Bur . Der Sonderberichter¬
statter des „Daily Chronicle " in Athen hatte

eine Unterredung mit dem König . Dieser
sagte, er könne England noch immer nicht be¬
greifen . Es sei ihm gleichgültig, ob er ange¬
griffen werde, aber er verlange , daß man ihm
gegenüber ehrlich handele . Boshafte Kritiker
hätten darauf hingewiesen, daß er der Schwa¬
ger des Kaisers fei, sie vergäßen aber , daß er
auch der Reffe des Königs von England sei.
Er habe sein Wort gegeben, wohlwollende
Neutralität einzuhalten , so werde es auch ge¬
schehen. Weder seine Ansichten noch Verspre¬
chungen seien irgendwie geändert worden.
Seine Pflicht gegenüber dem Lande sei offen¬
bar , daß er dafür sorgen müsse, daß Griechen¬
land neutral bleibe. Er sei überzeugt , daß
Griechenland am besten gedient sei, wenn es
sich vom Kriege fernhalte.

Verkündigung des Standrechts in Athen.
Paris , 3. Jan . (W. T. B . Nichtamtl .)

Die Agence Havas meldet aus Athen : Nach
Zeitungsmeldungen soll die Einberufung der
Kammer beschleunigt werden und zum 17. Ja¬
nuar erfolgen ; ferner deuten die Blätter die
bevorstehende Verkündigung des Standrechts
an.

Erbitterung in Griechenland.
Athen , 3. Jan . (W. T. V. Nichtamtl .)

Der Privatkorrespondent des Wolffbureau
meldet noch über die Verhaftung der Konsuln
in Saloniki : Die Behauptung die Vertreter
des Vierverbandes , daß die Konsuln spio¬
niert hätten , wird hier als lächerlich bezeich¬
net . Die Konsuln seien von Geheimpolizisten
der Entente derartig überwacht und belästigt
worden , daß schon hierdurch jede Spionage¬
tätigkeit ausgeschloffen gewesen ist. Skuludis
hat den Vertretern des Vierbundes , die bei
der griechischen Regierung gegen die Verhaf¬
tung ihrer Konsuln protestiert haben , geant¬
wortet , daß er auf seinen bei den Entente¬
mächte eingelegten Einspruch und die Forde¬
rung auf unverzügliche Freilassung der Kon¬
suln bisher keine Antwort erhalten habe. An¬
gesichts des in letzter Zeit vom Vierverband
Griechenland gegenüber zur Schau getrage¬
nen rücksichtslosenAuftretens zeigt sich die
ganze öffentliche Meinung Griechenlands auf
das höchste erbittert.

Entrüstung bei unseren Freunde «.
Konstantinopel , 3. Jan . (W. T. V. Nicht¬

amtl .) Die gesamte Preffe spiegelt die tiefe

Entrüstung wieder , welche die Festnahme der
Konsuln und Konsularbeamten der Türkei
und der Verbündeten durch die Truppen des
Generals Sarrail hier hervorgerufen hat . Die
Blätter bezeichnen das Vorgehen einstimmig
als verächtlich. Eine solcheFeigheit und ein sol¬
cher Räuberstreich seien unwürdig der beiden
Großmächte, die auf diese Weise die elemen¬
tarsten Grundsätze nicht nur des Völkerrechts,
sondern auch der Menschlichkeit mit Füßen
treten.

Neue Gewalttaten.

Sofia . 2. Jan . (W. T . B. Nichtamtl .)
Meld . der Vulgär . Telegraphenagentur . Hier
eingegangene Berichte besagen, daß die Eng¬
länder und Franzosen die jungen Bul¬
garen,  die vor den Verfolgungen der Ser-
ben in Saloniki Zuflucht suchten und infolge
der Kriegsoperationen nicht in die Heimat zu-
riickkehren konnten, gewaltsam in die
Reihen der eigenen Truppen ein-
stellen  wollen , um sie im Kampfe gegen
die Vulgaren zu verwenden . Die bulgarische
Regierung erhebt gegen diesen, an den un¬
glücklichen Flüchtlingen geübten Gewiffens-
zwang Einspruch.

Die Stellung Bulgariens und Griechenlands
zu Serbien.

Sofia , 3. Jan . (W. T . B . Nichtamtl .) Meld.
der Vulgär . Telegraphenagentur : Die Ent¬
hüllungen über die kriegerischen Vorberei¬
tungen Serbiens gegen Bulgarien schon vor
der bulgarischen Mobilisierung , die sich aus
den beschlagnahmten Papieren des verhaf¬
teten ehemaligen englischen Militärattaches
in Sofia . Obersten Rapier , ergeben, sowie
die in diesen Papieren enthaltenen gering¬
schätzigen Bemerkungen über Griechenland
und die hellenische Nation haben in Verbin¬
dung mit der neuerlichen gewaltsamen Ver¬
letzung der griechischen Oberhoheit in Saloniki
einen gewaltigen Eindruck in allen politischen
Kreisen Bulgariens hervorgerufen . Beson¬
ders groß war der Eindruck in der Sobranje,
wo abends Abgeordnete aller parlamentari¬
schen Gruppen ohne Unterschied der politischen
Richtung in den Wandelgängen offen die Hal¬
tung besprachen, dieEriechenland gegen die de¬
mütigenden Maßnahmen Englands und
Frankreichs einnehmen werde. Die allgemeine
Ueberzeugung ging dahin , daß sich in Athen
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Im Salon begann es dämmrig zu wer¬
den. Draußen auf der Straße brannten schon
die Laternen blitzten die Scheinwerferaugen
der Automobile . Aber Einette dachte so we¬
nig an einen Aufbruch ihres Gastes wie die¬
ser selbst. Auf die Frage eines Bedienten,
wie serviert werden solle, befahl sie zwei Ge¬
decke— und er nahm das wie eine Selbstver¬
ständlichkeit hin . Rein , diese ernsten Stunden
gegenseitiger Vorstellung durften nicht unter¬
brochen werden . Das empfanden sie beide
Und als sich Einette zum Umkleiden entfernte,
da ließ sie bei dem anderen bereits eine völlige
veränderte Meinung über ihre Person zurück
Eine sehr zu ihren Gunsten veränderte . . .
O, das war nicht der Schmetterling , nicht nur
die kleine kokette Zauberrose ! In diesem rei¬
zenden Geschöpf schlummerte mancherlei , aus
dem sich etwas machen ließ . Sie hatte das
Zeug zu einer Räcamier . Jedenfalls aber
mußte sie eine gelehrige Schülerin , und bei
ihrer sascinierenden Macht als Frau ein vor¬
treffliches Jnstrumennt des Einfluffes wer¬
den. Und jetzt fühlte er sich vor sich selbst rest¬
los entschuldigt, daß er seine Akten hatte lie¬
gen lasten, um diese Frau zu besuchen.

Einette ihrerseits war während ihrer heu-
tigen Abendtoilette so zerstreut und unge¬
duldig wie noch niemals in ihrem Leben. Die
verplauderten Stunden hatte ihr Glück ins
Grenzenlose gesteigert. Denn sie hatte an dem
Mann ihrer Liede, dem fast Unbekannten bis
heute, nicht nur all die an ihm vorausgesetz¬
ten Eigenschaften gefunden : vollkommenen
Taft Eleganz des Wortes und der Geste, viel
Geist und Großzügigkeit, sondern meinte bei
ihm auch eine Absicht erkannt zu haben , sie zu

sich emporzuziehen, sie zu mehr als nur einer
Geliebten — zu einer Freundin seiner Ge¬
danken und Pläne zu machen. Das ver¬
wirrte sie, gab ihr das höchste Glück.

Ein Bild vollkommener Schönheit , das
Wort von der Unvollkommenheit alles Irdi¬
schen Lügen strafend, trat sie bei ihm wieder
ein . Sie trug ein weißes , nur wenig mit
Silberspitze verziertes Kleid , das eine raffi¬
nierte Vereinigung von Gesellschaftsanzug
und „robe intime " darstellte und mit seiner
Schlichtheit ihre Gestalt auf das Bewunderns¬
würdigste zur Geltung brachte.

Berkheim hatte sich bei ihrem Erscheinen
überrascht erhoben. Langsam , ganz in seine
Bewunderung verloren , ging er auf sie zu
führte ihre Hand an die Lippen und sagte.

„Wann werden Sie aufhören , immer noch
schöner zu werden ?"

Sie sah ihn mit einem verklärten Lächeln
an . „Vorläufig noch nicht", hauchte sie, „denn
ich fange erst an , zu leben ."

Damit legte sie ihren Arm in den seinen
und sie gingen in den kleinen Speisesalon
„Hier hing früher ein Bild des Prinzen Va-
sile" — dachte er diesmal bloß . . . und ent-
sann sich, daß er im ganzen Hause noch keines
gesehen . . .

In dem noch zu den Privaträumen zählen¬
den Zwischengang um Speisezimmer bemerkte
er auf dem Kamin ein mit Widmung versehe¬
nes Bild Estelles . Er erschrak ein wenig —
war man so intim ? . . . Denn es fiel ihm
ein, daß er von Einette ja noch eins nicht
wußte : wie stand es bei ihr mit jener Eigen¬
schaft, die man allen Frauen als unvermeid¬
liches Laster ihres Geschlechtes nachsagt — mit
der Schwatzhaftigkeit? Das konnte ihm nicht
gleichgülig sein. Im Hinblick auf ihre spä¬
tere Rolle als Helferin seiner Sache. Und
nun hatte sie als Busenfreundin womöglich

diese Estelle, die Frau eines Marchand , des
erbittersten Hassers der Deutschen und größten
Schwatzmauls von ganz Paris ? ! . . .

„Ich sehe da ein Bild der Frau Marchand ",
begann er beiläufig . „Sehen Sie die Herr¬
schaften häufiger bei sich?"

Ueber das Gesicht der Prinzeffin ging bei
dem Wort „Marchand " eine flüchtige Röte
„Hier ? Rein ", erwiderte sie unbefangen . „Sie
verkehrten viel im Hause meines Vaters . Rur
Estelle sehe ich zuweilen ." Und da sie merkte,
wie ihm dies irgendwie gegen den Strich ging,
setzte sie schnell hinzu : „Aber in Zukunft wohl
picht mehr ."

„Haben Sie sich erzürnt ?"
„Wie man 's nehmen will ", lachte Einette,

an der Tafel anlangend . „Ich werde Ihnen
eine kleine Geschichte erzählen ."

Im kleinen Speisesalon war man ganz un¬
ter sich. Hier pflegte der Tafellakai nur auf
ein Klingelzeichen zu erscheinen und war
überdies von den Speisenden durch einen
schmalen Zwischenraum getrennt — eine Er¬
findung Vastles zum ungestörten Austausch
von Zärtlichkeiten . Ihre Ausführung durch
den prinzlichen Baumeister war ziemlich teuer
gewesen, hatte sich aber schlecht rentiert.

„Also paffen Sie auf Sie werden lachen",
begann Einette . Und sie erzählte ihm die
Tragikomödie von La Earenne.

Berkheim fand sie in der Tat sehr lustig,
doch wertvoll als ungeschriebene Aftenstück in
Sachen deutsch-französischer Entente.

„Jene Freundschaftsgrüße Herrn Mar-
chands an Deutschland habe ich im „Soir " ge¬
lesen", bemertte er . „Umso weniger verstehe
ich, daß im „Soir " seit einigen Tagen der
Wind auf einmal wieder ganz entgegengesetzt
weht ."

„So ? Tut er das ?"
„Allerdings . Gestern zum Beispiel war es

die Lage für den Vierverband immer schwie¬
riger gestalte. Es fei möglich, daß Griechen¬
land aus der Neutralität nicht heraustrete,
aber auf jeden Fall seien die Brücken zwischen
ihm und dem Vierverband abgebrochen.

König Peter.
Athen. 3. Jan . (W. T. B. Nichtamtl.)

Der Privatkorrespondent des Wolffbureaus
meldet : Es verlautet , daß sich König Peter
von Saloniki , wo er an Bord des französischen
Torpedvbootszerstörer eintraf , nach Athen be¬
geben wird , um König Konstantin zu be«
suchen. König Peter ging in Saloniki zunächst
nicht an Land , empfing an Bord den Besuch
des Generals Sarrail , Mahon und des grie¬
chischen Generals Moschopulos.

Athen. 3. Jan . (W. T. B. Nichtamtl.)
Dem Reuterschen Bureau wird aus Saloniki
gemeldet, König Peter von Serbien habe er¬
sucht, die Truppen , die zu seinem Empfang«
bereitgeftellt wurden , zurückzuziehen, da er
nicht die Absicht habe, zu landen . Man
glaubt , daß er einen offiziellen Empfang ver¬
meiden wollte.

Athen. 2. Jan . (W. T. B . Nichtamtl.)
Meld . der Agence Havas : Der serbische Ge¬
sandte ist nach Saloniki abgereist, um sich mit
dem König zu besprechen.

Entlassung des
r montenegrinischen Kabinetts.

Cetinje, 3. Jan . (W. T. B . Nichtamtl.)
D»s Kabinett reichte seine Entlastung ein.
Der bisherige Finanzminister Muschkowitsch
wurde mit der Neubildung des Ministeriums
beauftragt.

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wien . 3. Jan . (W . T. B. Nichtamtl .)
Amtlich wird verlautbart : 3. Jan . 1916.

Ruffischer Kriegsschauplatz.
An der bessarabischen Front wurde auch

gestern den ganzen Tag über erbittert ge¬
kämpft. Der Feind setzte alles daran , im
Raume von Toporoutz unsere Linien zu
sprengen. Alle Durchbruchsversuche scheiterten
am tapferen Widerstand unserer braven Trup«
pen. Die Zahl der eingebrachten Gefangenen

ein förmlicher Alarm gegen Deutschland."
„Nun , das schließt nicht aus , daß Marchand

Deutschland morgen wieder einen Bruderkuh
offeriert . Das kommt nämlich ganz auf die
Offerte an , die man ihm macht."

„Wie darf ich das verstehen?"
„Sehr einfach. Marchands Worte sind stets

das Diktat des Meistbietenden . Ich habe Be¬
weise dafür ."

Sie sprach das alles mit einer drolligen
Wichtigkeit, wie eine Frau , die sich fühlt , daß
sie auch in solchen Dingen mitreden kann.

„Sie sagen Sie haben Beweise dafür ?"
„Jawohl ."
„Darf man wiffen welcher Art diese sind? '
„Durchaus authentischer Art ."
„Ah . . . und darf man auch wiffen, wik

Sie dazu gekommen sind?"
„Wie ich dazu gekommen bin ? . ."

Einette kämpfte jetzt einen kurzen Kamps
mit sich. Würde sie nicht durch ein Geständnis
der Wahrheit in den Augen des Geliebten
verlieren ? Wie mochte er ihre Tat beurtei¬
len ? . . . Indessen — soviel hatte sie schon
herausgefunden : einem Diplomaten war nicht
nur immer der gerade Weg heilig . Eine nütz¬
liche Missetat durfte auf seine Verzeihung
rechnen. „Nun ", fuhr ste sott , „ich habe ste
nicht gestohlen . . . nur gefunden, und verges¬
sen sie abzugeben. Es sind Briefe ."

„Sie machen mich immer neugieriger
Madame . . ."

Da lehnte sie sich vertraulich ein wenig
zu ihm hinüber und sagte : „Briefe aus denen
hervorgeht , daß Marchand für deutsches Gelt
Frankreich für Deutschland einzunehmen ver¬
sucht und es für deutsches Geld auch auf
Deutschland hetzt — je nachdem, wie das Ge¬
schäft am besten ist. Augenblicklichsteht er im
Sold der Mars -Werke."
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beträgt drei Offiziere und 850 Mann . An der
Serethmündung, an der unteren Strypa , am
Korminbach und am Styr wurden einzelne
russische Vorstöße abgewiesen. Zahlreiche
Stellen der Nordostfront standen unter feind¬
lichem Geschützfeuer.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei Mojkovac wurde eine montenegrinische

Abteilung, die sich an das Nordufer der Tara
vorwagte, in die Flucht gejagt . Die Lage ist
unverändert.
Der Stellvertr. des Chefs des Eeneralstabes:

v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.'

TRrkische Berichte.
Konstantinopel, 3. Jan . (W. T. B . Nicht-

amtl.) Das Hauptquartier teilt mit:
An der Dardanellenfront bei Sedd-ül-Bahr

wurden die Artillerie - und Bombenkämpfe
fortgesetzt. Ein Kreuzer und ein Monitor
nahmen eine Zeitlang an dem Feuergefecht
teil . Unsere Artillerie zwang sie durch ein
Eegenseuer zum Rückzuge. Ein Monitor be¬
schoß eine Stunde lang unsere Batterien an
der Meerenge erfolglos . Gin Torpedoboot
wurde auf der Höhe von Beschike von einem
unserer Geschosse getroffen und floh. Von un¬
seren Wasserflugzeugenwarf eines drei Bom¬
ben auf das Lager des Feindes bei Sedd-ül-
Bahr. Unsere Batterien an der Meerenge
beschossen erfolgreich den Landungsplatz und
die feindlichen Speicher von Sedd-ül-Bahr und
zerstörten mehrere Speicher. Sonst nichts
Wichtiges.

Konstantinopel, 3. Jan . (W. T. V. Nicht-
amtl.) Das Hauptquartier teilt mit : An der
Dardanellenfront heftige Kämpfe und Bom¬
benwürfe auf dem linken und rechten Flügel
sowie zeitweise aussetzendes Artilleriefeuer
auf der ganzen Linie . Ein feindlicher Kreu¬
zer und ein Monitor zogen sich nach zeitweiser
Beschießung unserer Stellungen wieder zurück
Unsere Flieger überflogen die feindlichen
Stellungen und machten gelungene Erkun¬
dungen. Bei Ari Burnu sind vierhundert
Kisten mit Jnfanteriegeschosien, die vom
Feinde verborgen waren, aufgefunden wor¬
den. Sonst keine weiteren Ereignisse. Der
den Engländern an der Jrakfront abgenom¬
mene Monitor „Selmanpak" ist vollständig

wiederhergestellt und nach Kut el Amara
abgegangen.

Russische« erluste in Persien.
Konstantinopel, 2. Jan . (W. T. B . Nicht¬

amtl.) Aus dem Kriegspressequartier wird
über den Kampf berichtet, der bei Sawie in
Persien zwischen Gruppen von freiwilligen

eingeborenen Kriegern und den Rusien statt¬
gefunden hat. Die Rusien wurden geschlagen
Sie verloren zwei Maschinengewehre, einen
Kraftwagen und 180 Verwundete. Eine an¬
dere Gruppe von Kriegern, die nördlich von
Hamada die Rusien angriff , nahm diesen
zwei Kanonen ab.

Die Kunstdiebstähle de, Rusien.
Kowno, 3. Jan . (W. T. B . Nichtamtl.)

Auf dem Boden eines Hauses in Kowno ist
dieser Tage unter altem Packmaterial ein

Kriegsfahrten
unter dem Halbmond.

in.
Wir waren an dem Punkt angelangt , wo

es hieß, das Boot zu verlasien. Sofort mel-
puu usxvqzojpszöoE siorhsm tznj uZpq
Pferden für uns und Wagen für das Gepäck.

Schon der Ritt durch den wundervollen
Herbstmorgen bedeutete einen großartigen Ge¬
nuß. Die flinken, kleinen anatolischen Hengste
griffen munter aus , mit erstaunlicher Sicher¬
heit jeden Fehltritt vermeidend. Was über¬
haupt an Wegen vorhanden, war neu geschaf¬
fen. Große Arbeitskolonnen waren mit dem
Straßenbau beschäftigt, und lebhaft mußte ich
an unsere braven heimischen Schipperbatail¬
lone denken! Wie in Polen und Rußland,
so ist auch hier auf Eallipoli in dieser Bezie¬
hung geradezu ungeheures geleistet worden.
Die Halbinsel macht einen sehr stark bergigen
Eindruck, und an sehr vielen Stellen wird,
wenn auch nicht durch die Höhenzahlen, so doch
durch die sehr schroffen und scharfen Forma¬
tionen, die felsigen Täler und die meist feh¬
lende Bewachsung der Charakter des Hochge¬
birges hervorgerufen. Der Boden ist sehr
hart und felsig, in den Tälern voll Geröll.
Man kann sich also leicht vorstellen, wie un¬
günstig schon an und für sich dieses bergige
und unübersichtliche Gelände für schnell er¬
forderlichen Nachschub und für Verbindungen
war. Und dazu kam bei Beginn der Opera¬
tionen noch der Mangel an jeglichen Wegen!
Mit eiserner Energie und rastloser Arbeit hat
da Exzell. Liman aus dem Chaos, dem Nichts
ein Wegenetz geschaffen, das geradezu bewun¬
dernswert genannt zu werden verdient.Eroße,
selbst mit dem Kraftwagen zu befahrende
Straßen fahren jetzt über die ganze Halbinsel,
und eine Unzahl von kleineren Verbindungs¬
wegen ist geschaffen worden, die diesen Haupt-

Bild ohne Rahmen gefunden worden, das aus
der Offiziersspeiseanstalt des Infanterie -Re¬
giment Nr. 44 in Eoldap stammt. Es stellt
eine Szene aus der Schlacht bei Amiens am
17. November 1870 dar. Das Bild ist offen¬
bar von den Rusien hierher verschleppt wor¬
den, ebenso wie viele andere Kunst- und Wert-
gegestände, die unsere Truppen schon früher
im Gepäck russischer Offfiziere oder in Veute-
depots wiedergefunden haben.

Englische Verluste.
London. 2. Jan . (W. T. B . Nichtamtl.)

Die letzten Verlustlisten enthalten die Na¬
men von 26 Offiziere und 391 Mann.

„Daily Telegraph" gibt die Gesamtverluste
der britischen Truppen für den Monat Dezem¬
ber mit 884 Offizieren und 13 686 Mann an.

Die Rekrutierung.
London. 3. Jan . (W. T. B . Nichtamtl.)

„Sunday Times" berichtet, daß am 1. Februar
vier weitere Gruppen Derby-Rekruten einbe¬
rufen werden sollen. Sie bestehen aus Män¬
nern von 23 bis 27 Jahren.

Die kanadischen Truppen.
Ottawa. 1. Jan . (W. T. B . Nichtamtl.)

Meld. des Reuterschen Bur . Premierminister
Robert Borden erklärt in seiner Neujahrs¬
botschaft an das kanadische Volk, daß V
250 000 Mann bewilligt worden seien. Die
Anmeldungen hätten diese Zahl fast schon er-
>reicht. Vom Neujahrslage 1916 an betrage
die Zahl der bewilligten Truppen 600 000
Mann.

Das Lustsahrwesen.
Paris , 3. Jan . (W. T. B . Nichtamtl.)

Der „Petit Parisien" erfährt an zuständiger
Stelle , daß man sich zurzeit bemühe, ein ein¬
heitliches Kommando in der Luftoffensive her¬
beizuführen, wie es von Sachverständigen des
Kriegsluftfahrwesens gefordert werde. Der
englische Sachverständige D es b l e d s
kam in besonderer Sendung in Pa¬
ris an, um den französischen Behörden einige
seiner Gesichtspunkte über das Zusammenwir¬
ken der Engländer und Franzosen in der Luft
auseinanderzusetzen. Er meine, daß nach acht¬
zehn Kriegsmonaten geung Anhaltspunkte
vorhanden seien, um einen Plan für die Lust¬
offensive auf ebenso zuverlässige Unterlagen
aufzubauen, wie für die Land- und See¬
operationen.

London, 3. Jan . (W. T. B . Nichtamtl.)
Meld. der Agence Havas . Infolge des

jüngsten Luftangriffs der Deutschen auf Sa¬
loniki treffen die Alliierten außergewöhnlich«
Maaßnahmen, um die Wiederkehr ähnlicher
Vorgänge zu verhindern. Der serbische Gene¬
ralstab wird sich vermutlich nach Saloniki be¬
geben, um mit den Alliierten über die beste
Verwendung des serbischen Heeres sich zu ver¬
ständigen. In Saloniki dauern die Verhaf¬
tungen von Angehörigen der feindlichen Na¬
tionen an. Alle Verdächtigen werden nach
einem Verhör an Bord eines Schiffes der
Alliierten gebracht. Die Alliierten sind ent¬
schlossen, die Stadt von allen Verdächtigen zu
reinigen. Die Knappheit der Lebensmittel
wird in Saloniki jeden Tag fühlbarer. Die
Kaufleute ersuchten deshalb die Regierung,
den Lebensmittelbezug zu erleichtern, um für

straßen wieder zustreben. War dieser Wege¬
bau in rein taktischer Beziehung eine Not¬
wendigkeit, so hat er ferner aber es ermöglicht,
den geordneten Nachschub an Verpflegung und
Munition , sowie den Abtransport der Ver¬
wundeten zu gewährleisten. Unendliche
Mengen von Fahrzeugen und Tragetieren
aller Art, Kamele, Maultiere , Esel und ana-
tolische Pferde beleben diese Straßen , und
dazwischen hindurch windet sich der Kraftwa¬
gen des unermüdlich seit frühester Stunde
unterwegs befindlichen Armeeführers. Al¬

lenthalben sorgen Brunnen für das erforder¬
liche Wasier. Zwar scherzhaft doch voll ernster
Wahrheit hat einBesucher derGallipolifrot ein¬
mal Exzellenz Liman gegenüber den Ausspruch
getan, daß er in Zukunft neben den vielen
Ehrungen, Titeln und Anerkennungen, die
ihm für die ruhmvolle Verteidigung Ealli-
polis bisher zuteil geworden seien, einen wei¬
teren zwar bescheideneren,doch wohlverdienten
Titel mit größter Berechtigung führen dürfe:
den eines Mütesiarifs, eines Landrats von
Eallipoli . Ohne Zweifel wird die Halbin¬
sel mit Hilfe der neuentstandenen Wegever-
hältnisie sich schnell wieder von den Heim¬
suchungen des Krieges erholen können.

Nach längerem Ritt hielten wir nun un¬
seren Einzug in das Hauptquartier. Der
Armeeführer Exz. Liman von Sanders Pa¬
scha, war wie gewöhnlich unterwegs an der
Front, und so empfing uns denn in seiner
Vertretung zunächst der Kommandant des
Hauptquartiers, der allzeit unermüdliche, um¬
sichtige und liebenswürdige Oberst v. Fr.;
nachdem uns in dem einfachen, aber durchaus
zweckdienlichen Zelt, welches das Stabskasinc
darstellte, etwas gestärkt, wurden uns unsere
Zeltplätze angewiesen. Mein Zelt befand sich
in dem Teil des Lagers, in dem die Zelte
des türkischen Eeneralstabes lagen ; gute Ka¬
meradschaftw'irde gehalten, und manchen lie-

benswürdgigen Menst, manche interesiant«

Vom Seekrieg.
Die „Persia".

London, 3. Jan . (W. T. B . Nichtamtl.)
Wie Lloyds Agentur meldet, befinden sich un¬
ter den Ueberlebendender „Persia" 59 Passa¬
giere, daruter 17 Frauen, 35 Mann der wei¬
ßen Besatzung und 59 Laskaren. Eine andere
Meldung besagt, daß der amerikanische Kon¬
sul in Aden vermißt wird.

Washington, 3. Jan . (W. T. B . Nicht¬
amtl.) Meldung des Reut . Bur . Staatssekre¬
tär Lansing erklärte, er habe den Botschafter
Penfield in Wien beauftragt von Oesterreich-
Ungarn alle Aufschlüsie einzuholen, die dazu
dienen können, die Nationalität des U-Bootes
festzustellen, welches die „Persia" versenkt hat.

London. 3. Jan . (W. T. B . Nichtamtl.)
Meld. des Reut. Bur. Ein Fahrgast des
Dampfers „Persia" hat folgenden Bericht
über den Untergang des Schiffes hierher tele¬
graphiert Der Dampfer wurde 40 Seemeilen
südlich von Kreta von einem Torpedo getrof¬
fen. Ein Unterseeboot versuchte Hilfe zu lei¬
sten, aber es war unmöglich. Die Steuer¬
bordboote konnten wegen Ueberholens des
Schiffes nicht zu Wasier gebracht werden. Im
ganzen kamen fünf bis sechs Boote zu Wasier.
Die Haltung der Fahrgäste und der Be¬
satzung war vorzüglich. Es entstand keine
Panik und keine Verwirrung . Vier Rettungs¬
boote wurden, nachdem sie 30 Stunden getrie¬
ben hatten, von einem Kriegsschiff ausgenom¬
men. Nach den anderen wird in der Umge¬
bung der Stelle , wo der Dampfer gesunken ist,
gesucht.

Hotspriuge (Virginia ) , 3. Jan . (W. T. V.
Nichtamtl.) Meld. des Reut. Bur . Wilson
wird seine Hochzeitsreise abbrechen und heute
nach Washington zurückkehren, um sich mit
der neuen Lage, die infolge der Versenkung
der „Persia" entstanden ist, zu befasien.

London, 3. Jan . (W. T. B . Nichtamtl.)
Meld. des Reut. Bur. Der britische Dampfer
„Elengyle" ist versenkt worden; ungefähr 100
Personen wurden gerettet. — „Elengyle " war
ein Dampfer von 9 000 Tonnen, der von Eng¬
land nach Wladiwostok fuhr. Das Schiff
hatte 120 Personen, Pasiagiere und Besatzung,
an Bord; es sank zwischen Port Said und
Malta . Alle Personen bis auf drei Euro¬
päer und siebenChinesen sind gelandet. — Der
japanische Dampfer „Kenkoku Maru" (3217
Bruttoregistertonnen), gebaut im Jahre 1914,
wurde versenkt. Die Besatzung wurde gerettet.

London, 3. Jan . (W. T. B . Nichtamtl.)
Der britische Dampfer „St . Oswald " ist ver-
senft worden.
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London, 2. Januar . (WTB . Nichtamtlich.)
Die „Times" meldet: Feldmarschall French,
der den Titel eines Viscount erhalten hat,
wird das Prädikat „von Ypern" annehmen.

Stockholm, 3. Jan . (W. T. V.) Die Reichs¬
bank hat die feit dem 2. August 1914 einge¬
stellte Einlösung des Papiergeldes durch Gold
wieder ausgenommen.

Humiden, 3. Jan . (WTB . Nichtamtlich.)
Die Schiffer undMannschaftender Fischdamp-
fer haben beschlosien, wegen der mit der Fi¬

scherei verbundenen Gefahr vorläufig nicht
auszufahren, sodatz die Dampffischerei ganz
eingestellt ist.

Lokales.

Vermischte politische Nachrichten
Oldenburg, 3. Jan . (WTB . Nichtamtlich.)

Der Eroßherzog bestätigte das Abschiedsgesuch
desFinanzministers Ruhstrat und verlieh ihm
den Titel Staatsminister . Sein Nachfolger
als Finanz- und Eisenbahnminister wird der
bisherige Eisenbahndirektionspräsident Erae-
pel. Vorsitzender des Ministeriums ist jetzt
Minister Ruhstrat II., Minister für Justiz,
Kirchen und Schulen.

* Bitte an di« Zeitungsleser . Mit der
längeren Dauer des Krieges haben sich für den
regelmäßigen Zeitungsbetrieb ganz erheb¬
liche Schwierigkeiten eingestellt, sowohl hin¬
sichtlich der Personalbeschaffung, als auch
infolge der veränderten Verhältnisse auf
dem Rohstoffmarkt.

Wir möchten deshalb sowohl unsere Be¬
zieher, als auch die Aufgeber von Anzeigen
bitten, auf diese schwierige Lage Rücksicht
zu nehmen, wenn bei der Zusendung der
Zeitungen, oder beim Austragqn derselben,
Verspätungen Vorkommen.

Eine so rasche und pünktliche Erledigung
der Wünsche unserer Kundschaft wie im
Frieden, ist nicht mehr durchführbar, wie
auch die technische Herstellung der Zeitungen
nicht mehr mit derselben Sorgfalt wie früher,
vorgenommen werden kann. Die Folgen da¬
von sind: verspäteter Abdruck wichtiger Ar¬
tikel, erhöhte Zahl von Druckfehlern, schlech-
terer Druck.

Ganz besonders würden uns die Freunde
unserer Zeitungen verbinden, wenn sie beim
Einsenden von Artikeln immer vor Augen
haben wollten, daß die allergrößte Raum,
beschränkung notwendig ist.

Wir möchten deshalb bitten , alle Ein¬
sendungen, besonders diejenigen von Vereinen
und Korporationen, daraufhin gründlich
anzusehen, ob nicht Worte und Sätze gespart
werden können.

Sollte der eine oder andere Leser nicht
sofort an dem einer Veranstaltung nachfol¬
genden Tag einen Bericht über dieselbe
finden, so möge er daran denken, daß die
Schriftleiter mit Arbeit überhäuft sind, so
daß sie unmöglich unverzüglich, etwa am
selben Abend, ihre Berichte und Kritiken
schreiben können, ja es wird wohl notwendig
werden, in weniger wichtigen Fällen von
Berichten vollständig abzusehen

* Auszeichnung. Dem Oberpostbriefträger
a. D. R a p p e von hier wurde das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen.

* Kurhaustheater . Das Theaterbüro
schreibt: « m Donnerstag wird als nächste
Vorstellung der neueste Lustspielschlager,
„Die selige Excellenz"  gegeben.
Die Namen der beiden Autoren der geist¬
reiche und allbekannte Rudolf Presber sowie
der routinirte BühnenschriftstellerLeo Walter
Stein , bürgen für einen seinhumoristischen,
äußerst unterhaltenden Theaterabend. Spiel¬
leiter ist Herr Direktor Steffter.

Aufklärung booe ich von den vielbeschästigtev
Herren erhalten. Der Fliegerbomben und et¬
waiger Beschießung wegen, hatte man neben
jedem Zelt eine Art unterirdische Höhle an¬
gelegt, in sie man im Falle der Not schnell
hineinschlüpfen konnte. Die wenigen Male
wo wii dies denn auch der Flieger wegen
für ratsam eiachlet hatten, fühlten wir uns
so sicher darin, wie in Abraham's Schoß
Schließlich braucht man ja nicht gleich zu be¬
fürchten, daß ein 38er ausgerechnet oben auf
den Unterschlupf fallen würde! Inzwischen

war Exzellenz Liman zurückgekommen und
konnte ich mich bei ihm melden. Wie schon
manches Mal in meinem Leben, so hatte ich
auch jetzt wieder das Glück, persönlich einem
Mann gegenüber zu stehen, desien Taten und
Erfolge der Weltgeschichte für immer ange¬
hören werden, der in diesem blutigen Welten¬
ringen an politisch und strategisch zweifellos
ganz besonders bedeutungsvoller Stelle wie
ein „rocber de bronce“ sich mit seiner Armee
„stabiliert" hat, und desien ganzes Wesen
von seinem eisernen Entschluß zeugt: „J y suis,
j y reste !“ Diese feste, absolute Ueberzeugung
von der endgültigen siegreichen Durchführung
dieses seines Entschlusses, teilt sich von ihm
aus in höchstem Grade jedem mit, der mit ihm
in Berührung kommt. Seine Generäle, Offi¬
ziere und Soldaten sind davon bis zum letzten
Mann durchdrungen, und nie habe ich so leb¬
haft das Empfinden von der ungeheuren Wich¬
tigkeit der persönlichenEinflusies des Führers
auf die Truppe gehabt, wie hier. Und dieser
Einfluß des Führers hat bei seinen Truppen
ein Gefühl des absoluten Vertrauens auf ihn
sowie auf den Erfolg der guten Sache ausge¬
löst. Marschall Lima ist nicht nur der Kopf,
der Geist, der alles überlegt und sorgfältig
ausgedacht hat, nicht nur der Organisator,
der das Ausgedachte in die Wirklichkeit über¬
trug, er ist auch, was viel mehr ist als alles
Andere, der Wille und der Geist, der alles

mit dem Wesen seiner Persönlichkeit durch¬
dringt. Das ist der Eindruck, den ich in den
kurzen Wochen seines Verweilens an der Gal-
lipoli -Frot unverwischbar empfing! Die mir
von Sr . Exzellenz bei meiner Meldung in
liebenswürdiger Weise und in weitestem
Maße für die ganze Front gewährte Bewe¬
gungsfreiheit und Unterstützung, von der ich
natürlich auch den weitgehendsten Gebrauch
gemacht habe, u. zw. mit und ohne Begleitung,
hat mich durchaus in die Lage versetzt, einen
ziemlich genauen Einblick in die meisten Ver¬
hältnisie aus Eallipoli zu erhalten. Hierbei
durfte ich vor allen Dingen feststellen daß
die Armee ihres Führers wert war. Beide
bilden hier tatsächlich ein „Ganzes", das nicht
getrennt werden kann. Und dieses „Ganzen"
Leistungen möchte ich den Kameraden der
deutschen Armee, möchte ich allen Deutschen
daheim im Vaterlande etwas näher bringen
und versuchen, etwas dazu beizutragen, daß
in der Heimat gebührend anerkannt und be¬
wertet werde, was der türkische Soldat hier
unten täglich geleistet hat und noch leistet.
Wenn auch unter dem Oberkommando des
deutschen Reitergenerals und seiner verhält¬
nismäßig geringen Anzahl deutscher Offiziere
stehen, so ist es doch reinstes türkisches Blut
und beste türkische Volkskraft, die hier unten
auf der Wacht an den Dardanellen für das
eigene Vaterland und seine Exzellenz in weite¬
stem Maße zum Opfer gebracht wird. Und in¬
dem dies geschieht, fließt das türkische Blut
auch für die deutsch-österreichischen Kampfge-
nosien im Westen und Osten — wie diese wie¬
derum ihrerseits, wie für ihr Vaterland , so
auch gleichzeitig für die Zukunft und das Be¬
stehen des Osmanischen Reiches kämpfen und
bluten. Wahrlich eine seltene und überaus
schöne Uebereinstimmung der idealen End¬

ziele und Gesichtspunkte des gemeinsamen,
aufgezwungenen Ringens!

, (Fortsetzung folgt.)
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Verein für Geschichte und « ltertum »-
r«ade »m nächsten Montag wird Herr
Rabbiner Dr . Winter  einen Vortrag über
das aktuelle Thema „Krieg und altes Testa,
ment " halten , der im Hinblick auf die gegen,
wärtigen Zeitverhältnisse sehr interessant
und lehreich sein dürste . — Der rührige ver¬
ein , desien Mitgliederzahl sich immer ver.
grötzert, gibt in nächster Zeit wieder ein Heft
seiner Mitteilungen , da» 15., heraus.

* Fahrplanänderung . Der letzte Abend,
zug Frankfurt — Bad Homburg , der seither
11»° Uhr in Frankfurt abging , geht seit
gestern 11" Uhr ab und kommt II " hier an.

Fc Frankfurter Btehmarkt Der Austrieb
von Schweinen auf dem heutigen Markt be.
trug 48 Stück, das find 9 mehr als am
Markt vor 8 Tagen . Sie gingen flott zu
Höchstpreisen ab . « m Rindermarkt machten
Ochsen durchschnittlich Preissprünge von 5
Pfennig pro Pfund Schlachtgewicht in die
Höhe. Bullen und erste Qualität Kühe
hielten die seitherigen Preise , während die
übrigen Qualitätsgruppen Kühe 2 —4 Pfen¬
nig pro Pfund in die Höhe gingen . Diese
Preissteigerung finden die Metzger durchaus
nicht am Platze , da der Auftrieb ein über-
aus starker und auf Grund der Zählung
vom 1. Oktober 1915 der Rindviehbestand
gegenüber der Zählung vom 1. Dez. 1914
im Reichsgebiet nur einen geringfügigen
Rückgang aufweist . Auch am Kälbermarkt
war bei den beiden geringsten «Qualitäten
«in Höhergehen um 2—3 Pfennig pro Pfund
Schlachtgewicht festzu stellen. Am Schafmarkt
wurden für Masthämmel und Mastlämmer
sogar 10 Pfennig für das Pfund gegen die
Vorwoche mehr bezahlt . Da » Geschäft war
flott , kein TierZblieb am Markt.

* Di « Höchstpreise für Gemüse. Amtlich
wird mitgeteilt : An die Festsetzung der
Höchstpreisgrenzen für Gemüse hat sich in
von Kreisen der Gemüsezüchter und Land¬
wirte die Befürchtung geknüpft , der Anbau
von Gemüse, insbesondere mit Frühgemüse,
möchte bei den inzwischen weiter gesteigerten
Erzeugungskosten und Schwierigkeiten nicht
mehr lohnend sein. Dem gegenüber sei be-
tont , daß die Höchstpreisfestsetzung vom 4.
Dezember 1915 nur die Erzeugnisse der
Ernte 1915 umfaßt.

* Künstlerische Postkarte « 'als Dank für
die Einlieferung von Gold . Um den Eifer
für die Einlieferung von Gold besonders
bei der Jugend neu zu beleben , hat die
Rassauische Landesdank die Einrichtung ge
troffen , daß bei ihren sämtlichen 200 Kassen
für die Einlieferung von je 10 Mark in
Gold als Dank eine künstlerische Postkarte
gewährt wird . Bei allen Kassen wird ein
Vorrat reizender Karten , welche alle Be
Ziehungen aus den Krieg haben , zur Aus
wähl bereit gehalten . Erwünscht wäre , wenn
in allem Schulen die Lehrer die Schuljugend
aus diese Einrichtung Hinweisen und zum
eifrigen Sgmmeln anhalten würden.

* Reue, Thater Frankfurt a . M . Spiel-
Plan vom 4. Januar bis 10. Januar.
Dienstag , 4. Abends 8 Uhr . . Logierbe
such." Mittwoch , 5. und Samsag , 8. Rach
mittags 4 Uhr . „Struwelpeter wir d Soldat ."

Abends 8 Uhr . „Der Weibsteufel " Don¬
nerstag , 6. Abends 8 Uhr . „Baumeister
Solneß ." Freitag , 7. Abends 8 Uhr . „Rora ."
Samstag , 8. Abends 8 Uhr . „Komödie der
Woche.« „Stunde des Erkennen »." „Große
Szene ." Zum Schluß : . Das Bacchusfest."
Sonntag , 9. Nachmittags halb 4 Uhr.

Jugend .« Abends 8 Uhr . „Gelegenheit
macht — Liebe." Montag , 10. Abends 8
Uhr . „Der Weib - teufel ."

Karhaai Bad Hombarg.
Mittwo*h, den 5. Januar.

Nachmittags 4 Uhr Konzert in der
Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertmeister W . Meyer.
1. Nur Mut ! Marsch Korolanyi
2. Ouvertüre z . Op. Prinz Methusalem

Strauss
3. Einsamkeit . Melodie Czibulka
4. Potpourri a. d. Optte . Donna Juanita

Suppd
5. Donausagen . Walzer Ziehrer
6. Beschwörung Grillet
7. Hans und Hanne . Polka Herrmann

Abends 8 Uhr.
Konzert in der Wandelhalle.

1. Automobil -Marsch Pall
2. Ouvertüre z . Op. Nebucadnezar Verdi
3. Duett a. d. Optte . Boccaccio Supp4
4. Potpourri über kärntnerischeVolkslieder.
5. Schiffers Töchterlein . Walzer Jvanovici
6. Künstlerständchen > Graal
7. Potpourri a. d. Op. GasparoneMillöcker
8 . Affenliebe . Idyll Morse

Aus der Nachbarschaft.
Ludwigshafen , 3. Jan . Im Stadtteil

Mundenheim erschoß am Neujahrsabend der
37 Jahre alte Schlofier Grimm au« Mann¬
heim nach einer Eifersuchtsszene zuerst seine
20 Jahre alte Frau und dann fich selbst.
Die Frau verschied auf dem Wege nach dem
Krankenhause , während der Mann sofort
tot war.

Ec Wiesbaden , 3. Jan . Am 4. Januar
begeben sich 10 türkische Offiziere unter der
Führung des Major v. Ttatzewski von der
Deutschen Militärmission in Konstantinopel,
die seither in Wiesbaden im Deutschen
nesungsheim (Genesungsheime für Angehö
rige der österreichifchen-ungarischen , oltoma¬
nischen und bulgarischen Armee und Marine
Sitz Wiesbaden ) Heilung von ihren Ver¬
wundungen suchten, nach Bad Nauheim , um
dort weiter die Kur zu ihrer vollständigen
Genesung zu gebrauchen. Auch dort werden
st, Gäste der Deutschen Genesungsheims sein.

Die Beerdigung der beim Bentschener Ei¬
senbahnunglückUmgekommenen. V e n t sche n

3. Januar . (Priv .-Tel .) Zu einer würdigen
Trauerfeier hat sich am Neujahrstage die Be¬
erdigung der Opfer des Eisenbahnunglückes
vom 28. Dezember gestaltet . Die meisten Ver¬
unglückten sind in die Heimat überführt wor¬
den. In Bentschen waren nur fünf Tote zu¬
rückgeblieben. Der stellvertretende komman¬
dierende General v. Bock und Polach war ver¬
treten durch Eeneraleutnant Herhudt v. Roh¬
den ; der Oberpräsident und die Regierung

von Posen durch den Regierungspräsidenten
Krahmer . Die Teilnahme derBevölkerung aus
Stadt und Land war allgemein . Mit ergrei¬
fenden Worten übergaben die Geistlichen die
Leichen braver Kämpfer , an denen der Tod
auf dem Schlachtfelds so oft vorübergegangen
ist und die hier so tragisch starben , der letzten
Ruhe . Unter dem Gesang der Kirchenchöre
und Chorälen von der Militärkapelle schlos¬
sen sich die Grüfte über die Leichen der Vater¬
landsverteidiger , an deren Särgen Kreis,
Stadt und das Generalkommando Namens
des fünften Armeekorps , sowie sonstige Ver¬
eine und Abordnungen prächtige Kränze nie¬
derlegten . Um übertriebenen Gerüchten ent¬
gegenzutreten , sei erwähnt , daß sich die ge¬
meldete Anzahl von achtzehn Toten durch den
Tod von Schwerverletzten aus dreiundzwanzig
erhöht hat . Der entgleiste Zug sollte weit
über ein halbes Taufend Urlauber zur Front
zurückbringen.

Telegramme.
Eine mutige Deutsche.

Berlin , 4. Jan . Wie Magrini dem „Se-
colo" meldet, ersuchte die Gemahlin des deut¬
schen Konsuls Walter , die zur Zeit der Ver¬
haftung des Konsuls in Monastir weilte , den
französischen General Sarrail , das Schicksal
ihres Gatten teilen zu dürfen . Ihr Wunsch
wurde erfüllt.

Stadt Bad Homburg v. d. H.

Marktbericht
für die Zeit vom 27 . bis 31 . Dezbr . 1918

Waren-
Bezeichnung.

A. Gemüse.
Weißkraut .

JJUbri*. Höchst« HSufi,.
Prel» Prei» Prel»

M. Pf. « . Pf. M. Pf.

Wirsing.
Rotkraut

Rüben gelbe
rote

Tager-Neuiglreiten.
Line Spende des Königs von Bayern . Der

König von Bayern spendete der „Germania"
zufolge aus seiner Privatschatulle zum Bau
der in Nürnberg zu errichtenden Gedächtnis¬
kirche 7000 Mark.

Spinat Winter
Rosenkohl
Krausekohl .
Schwarzwurzeln
Kohlrabi oberird.
Zwiebeln
Endivien
Feldsalat

Kartoffeln

1 Stck. - 20
1 kg. - 10

1 Stck. — 18
1 kg. - 24

1 Stck. - 28
1 kg. - 18

1 Bdl.

60
16
20
24
60
30

30
10
20
24
85
24

i kg.
i rg.

20
10

30
10

24
10

1 Stck. —

40
50
30
60
12
36
12

1 kg.
1 Stck.
1Port . — 12
1 kg. -
1 kg. - 08

50 „ 4 -

60
70
40
80
16
40
15
15

60
60
30
70
14
40
15
15

— 08 — 08
4 - 4 —

B. Obst.
Winteräpfel .HirnenWinteröl

1kg. 14 — 30 — 20
12 - 30 — 20

C. Sonstige
Lebensmittel.

Landbutter .
Landeier frische
Eier

1 kg. 4 20
1 Stck. - 30

„ - 80

4 20
- 35
- 32

4 20
— 32
- 30

Marktlage : Obst- und Gemüsezufuhr schwach.

Maffenoerhaftunge « i« Saloniki.

Athen . 3. Jan . (W. T. B. Nichtamtl .)
Von dem Berichterstatter des W. T. V. Die
Alliierten ließen gestern in Saloniki 1000
Untertanen der feindlichen Mächtegruppe ver¬
haften . Das rücksichtslose Auftreten Sarrails
und die Mißachtung der griechischen Rechte
rufen in der ganzen Oeffentlichkeit große Er¬
bitterung hervor . Die Bedrückungen, die sich
die Verbandsmächte erlauben , werden immer
unerträglicher.

Der Bierverband gibt noch keine Antwort.

Berlin , 4. Jan . Der „Voff. Ztg ." zufolg«
berichtet der „Corriere dellaSera " aus Athen,
die griechische Regierung habe noch keine Ant¬
wort der Vierverbandsmächte auf ihren Pro¬
test wegen der Verhaftung der Konsuln er¬
halten . Sie wurde bloß dahin beschieden, daß
man erst auf die erwarteten Erklärungen de-
Generals Sarrail warte , die bald eintreffen
müßten . Auch der amerikanische Konsul, un¬
ter desien Schutz die österreichischen, bulgari¬
schen, türkischen und deutschen Untertanen sich
gestellt, habe vergebens darum ersucht, da«
Konsulatsgebäude freizugeben.

Zwei englische Militärzüge znsammengestotze«

Budapest , 3. Jan . (W. T . B. Nichtamtl .)
„Az Est" meldet aus Athen : Auf der Station
Salamis auf der Linie Saloniki -Dedeagatfch
erfolgte ein Zusammenstoß zweier englischer
Militärzüge , wobei eine große Anzahl Sol¬
daten das Leben verloren . Neun Wagen wur¬
den gänzlich zertrümmert . In Saloniki glaubt
man an einen Anschlag.

Anstatt der Ausgabe von Neujahrskarte«
wurden bei der städt . Armenverwaltung
(Bürgermeister Feigen ) für die Stadtarmen
weiter abgegeben:

Von Herrn Amtsanwalt Winter M . 2.-
„ „ Direktor Ad. Steffter „ 2.-

Letzte Meldungen
Heutiger Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 4. Jan . 1915
(W . T. B . Amtlich.)

, Auf allen Kriegsschauplätzen keine Ereig-
nisie von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

NchlOttftkistluns.
Mittwoch, den 5. Jan . 1916;
vormittags halb 10 Uhr beginnend,
werden dahier Louisenstraße 83%
Hinterhaus zufolge Auftrags des
Herrn Justizrat Dr . Zimmermann
hier als Nachlaßpfleger folgende zu
dem Nachlaß der dahier verstorbenen
Stellenvermittlerin A. Bausch ge¬
hörige Mobilien öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung versteigert

2 vollständige Betten, 1 Sopha,
3 Tische, 7 Stühle . 1 Pfeiler¬
schränkchen, 1 Kommode, 2 Spie-
gel, Bilder , 1 Küchenschrank,
1 Kleiderschrank, verschiedene Be,
kleidungs- und Weißzeugstücke,
Haus - und Küchengeräte u a. m.

Bad Homburg, v.d.H. 3. Jan . 1916.
Wagnrr

Gerichtsvollzieher.

Moderne 4078a

2 Zimmerwohnung
II . Stock mit Küche, Bad und Ver¬
anda per 1. April zu vermieten.

Zu erst . Dietigheimerstr . 24.

Freundliche
Zimmerwohnung

mit allem Zubehör sofort oder später
zu vermieten. Näheres (4173a

Dietigheimerstraße 17 part.

30 Elisabethenstraße 30
ist der Hinterbau bestehend aus
1 schön möbl. Wohn- u. Schlaf,
zim mer, Küche sofort preiswert zu
vermieten. (8685a

Schöne
3 Zimmerwohnung

zu vermieten (3697a
Saalburgstraße 56.

u. Haarausfall

seit langen Jahren bewährt sind
Kessel sch läger ’s

Krafthaarwasser
Preis : Eine Mack.

1866)
Allein - lf erkauf i Louisenstrasse 87a

mit elektr. Licht, Siel nebst abge,
schlossenem Vorplatz und geräumigem
Keller per 1. Nov. zu vermieten.
3680a Saalburgstraße 1.

Zu erfragen Sonntags zwischen
9 und 4 Uhr.

2 Zimmerwohnung
im 1. Stock mit Zubehör, Waffer,
Gas und Sielanschluß preiswert zu
vermieten. Zu erfragen i« 1. Et.
3725a Schmidtgasie 5.

Schöne
2 Zimmerwohnung

an ein bis zwei Personen zu ver-
mieten. 4352a

Löwengasie 5.

Erster Stock
Echöne 2 gimmerwohnung mit
Gas und Wasser zu vermieten.

Kirdorferstr. 26,
Zu erfragen Hinterhaus . (4478a

2 Zimmerwohnung
(parterre ) per sofort zu vermieten.
4196a Wallstraße 31.

Kleine Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten.
3244a Mühlberg 14.

4 Zimmerwohnung
im ersten Stock mit Zubehör sofort
zu vermieten. (3766a

Louisenstraße 139.

1 gut möbl. Zimmer
für dauernd zu vermieten
3622a ) Schwedenpfad 14.

2 Zimmerwohnung
ganz oder geteilt zu vermieten

Gonzenheim
Homburgerstratze 21.

4368a

Laden
zu vermieten per 1. April 1916.
4605a ) Gg . Ebert,

Louisenstraße 77.

Neu hergerichtete
2 Zimmerwohnung

mit Zubehör Rathausgasse 15 zu
vermieten. Zu erfragen 4301a

Wallstratze 5 bei Gerecht.

Kaiser Friedr.-Promenade
Dilla , 8 Zimmer mit elektrisch
Licht, Bad und sonstigem Zubehör
nebst Hinterbau , kleinem Garten
auf sofort zu vermieten 4025a

Näheres 3 . Fuld.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör per 1. Januar
oder ftüher zu vermieten. Näheres
3383a Dietigheimerstraße 17 part.

Gluckensteinweg 34
1. Stock 3 Zimmer mit allem
Zubehör sofort oder 1. April zu
vermieten. (4585a

Schöne
3 Zimmerwohnung

wegzugshalber sofort oder 1. Januar
zu vermieten. Näheres (3680a

N ue Mauerstraße 11 part.

Schöne 4Zimmerwohnung
mit Bad , Balkon und Loggia zu
vermieten. (3014a

Zu erfragen
Louisenstraße 132 b im Laden.

Herrschaftliche.

Wohnung
7—9 Zimmer. Balkons, Küche, Bad
und Zubehör, Gas , Elektrisch im
2 Stock ab 1. Januar zu vermieten
4320a Ferdinandsplatz 18.

Schöne

4 Zimmerwohnung
mit Balkon nebst Küche 2 Man¬
sarden , 2 Keller , Ga » tock
zu vermieten . (4006a

Preis 700 M.
Elisabethenstr. 52.

Zu erfragen Ludwigstraße 14.
Moderne

6 Zimmerwohnung
nebst Gartenanteil in meiner Villa
Franksurterlandstraße 80 zu vermieten

Näherer (3850a
Ehr. Lanz. Maurermeister

und Bauunternehmer.

Schöne
Zimmerwohnung

mit allem Zubehör, ganz oder ge¬
teilt , preiswert an ruhige Leute zn
vermieten. (3644a

Lomsenstraße 43.

1 Zimmer elektr. Licht mit
Nebengelaß dauernd zu vermieten.
4322a ) L . Lepper , Löwengasse 7.
Schöne4Zimmerwohnung
mit Bad Gas u. elektr. Licht mo¬
dern eingerichtet in freier Lage ge¬
genüber dem Kurhause zu vermieten
4434a ) F . L . Lotz

Bad Homburg v. d. Höhe.

3 bis4 Zimmerwohnung
IM 2 . Stock mit allem Zubehör zu
vermieten. 4453a
Ecke Elisabethen- u. Wallstraße 33

Herrschaftliche

5 Zimmerwohnung
nächste Nähe des Bahnhofs mit Zur
behör zu vermieten füt sofort ode¬
später. Näheres durch (3616a

Jmmobilienagentur H. Kleindienst
Landgrafenstraße 12

Schöne (3531a
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör, Gas und elektr. Licht
in schöner, freier Lage sofort oder
später billig zu vermieten. Zu ers.

Kirdorf Bachstratze 51.
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dkl Erlöserkirchk.
Heute Dienstag

keine  Singstunde.

„K"Stiesel
für die Fußbekleidung unserer Kinder
aus Rindleder ohne Futter mit Holz
»nd Ledersohle

Nr . 27/30 M 4 .80
Nr . 31/35 M 5

Gummischuhe
Herren Größe 41/47 M 6
Damen Größe 36/42 M 4 .50

warme Hauspantoffel
Damen Größe 36/42 M 1 .28 an
Herren Größe 41/47 M 2 — an
alle andere Sorten Schuhwaren
zu billigsten Preisen

empfiehlt (29

Schuhlager
Karl Bickel

Rind 'sche Sttslsgasse 20.

1 Cs zieht!
in Wie leicht holt man sich

dabei Erkältungen und
Heiserkeit. Wybert -Ta-
bleiten schützen davor

Hü am wirksamsten. Seit
70 Jahren anerkannt.

US 6«» In allen Apotheken
und Drogerien Mk. 4.—

:m
Holländische

Speise -Zwiebeln
haltbare Winterware,

per Zentnersack zu MK . 14 ver.

sendet gegen Nachnahme <4387
Meier Kleeblatt»

Seligenstadt (Hessen) Telefon Nr . 11.

Fräulein
das flott schreib: und gut rechnet
zum Eintritt für spätestens 1. Febr.
1916 gesucht . Schriftliche Ange-
bote mit Gehaltsansprüchen und
Zeugnisabschriften sind zu richten an
9) Elektrizitätswerk.

Eine Pflegerin
für eine ältere Dame gesucht.
36 ) Kisseleffstrahe 8.

Kräftiger Esel
zu kaufen gesucht.

Offerten unter K. 25 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten.
22a Thomasstraße 8.

2 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten
23a Neue Mauerstraße 3.

Eine Wohnung
1 Zimmer , Küche und allem Zube¬
hör zu vermieten , elektrisch Licht.
28a ) Fußgasse Nr . 16 Kirdorf.

Wohnungsgesuch
Aelteres Ehepaar sucht für 1. April
4 gimmerwohnung nebst Bad,
2 Mansarden «nd Gas , im ersten
Stock eines zwei Familien -Hauses
in ruhiger Lage.

Offerten mit Preisangabe bitte
unter E . S . 30 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes zu richten.

BerantworUtch für

Verein für Beschichte und
Altertumskunde.

Am Montag , den 10 . Jan . 1918 , Schlotzhotel (früher Hotel
Windsor ) 8 % Uhr

Vortrag
des Herrn Rabbiner Dr . Winter

Krieg und altes Testament
Gäste willkommen . Der Vorsitzende:

21) San . Rat Dr . von Roorden.

Allgemeine Ortskrankenkasse
Bad Homburg v . d. H.

Die Einzahlung der für 1915 noch rückständigen Beiträge
bis spätesten» 12. ds . M . wird hiermit zur Meidung der kosten
fälligen Einziehung in Erinnerung gebracht.

Bad Homburg v. d. H , de« 4 . Januar 1916 . (27
Der Vorstand.

Sparkasse für das Amt Homburg.
Wegen de» bevorstehenden Bücherabschlusses ist die Sparkasse

während des Monats Januar nur zeitweise geöffnet und zwar:
am Mittwoch .. 5.

„ Mittwoch „ 12.
„ Mittwoch .. is.
„ SamStag .. 22.

jedesmal morgens von 9 — 12 Uhr

Die vollständige Wiedereröffnung findet Mittwoch , den 2« . Jan.
1916 statt.

Bad Homburg v. d. Höhe , den 27 . Dez . 1915.

461?) Der Verwaltungsrat.

sowie

Waschkessel
schwere Ausführung

Herd - Wasserschiffe
in allen Grössen vorrätig (26

Max Simon
J. Nehren Nachfolger I

Louisenstrasse 40 Telefon 360 . Z
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » » ♦♦ » ♦♦♦♦♦♦♦ » » ♦♦ »» »♦♦ »»
!

Ksl. luif . 7 (233) MdkilW KIOnlxNnik.
Zur 1. Klaffe Ziehung am 11 . u . 12 . Januar find noch Lose

abzugeben.
’ti Lose Jja Lose »{, Lose % Lose

M 40

Louisenstraße 101
Telefon 164

M 20 M 10 M 5

König !. Lotterie -Einnahme
Hch . Wörbelauer.

Abteilung für Heimarbeiterinnen.
die nächste Ausgabe am 8. Januar ist in uni
lrbeitsstätte
Kaiser Friedrich-Promenade 21 pari.

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Pr e.ussisehenRenten - Versfcherungs - Anstalt
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer:

beim Eintrittsalter Jahre ) : 50 | 55 | 60 | 65 | 70 ( 75
jährlich «/, der Einlage : 7 «8 j 8,2« | » ,« 2 [ 11,4961i 4 «6 |ig 120
Jt>e. ängerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze

Für Frauen gelten besondere Tarife.
Aktiva Ende 1914: 125 Millionen Mark

Tarife und sonstige Auskunft durch:
Arthur Berthold , Kaufm ann

Homburg v . d . Höhe Louisenstr . 48.

Drnck-Arbeiten
jeder Art fertigt In geschmackvoller

Ausflhrnng za billigen Preisen die

„Tannnsboten“ - Drnekerei
Audenstrasse Nr. 1 Fernsprecher No. 9.

Verkauf von Butter, Kunstspeisefett
und Eiern.

Am Mittwoch , den 8 . d » . Mt » .» gelangen wieder Kunst-
speisefert und Butter sowie im städtischen Laden frische Eier zum
Verkauf . DieButter wird n̂ursnoch in Mengen ron einem halb . Pfund
zu den bisherigen Preisen und die Eier in Mengen von 3 Stück für zu¬
sammen 70 Pfg . an einen Käufer abgegeben , solange der Vorrat reicht.
Der Käufer hat die mit der Brotkarte ausgegebene Berechtigungskarte , da¬
gegen nicht mehr die Brotkarte , vorzulegen . Kondensierte Milch gelangt
vorerst nicht zur Ausgabe.

Um irrtümlichen Auffassungen entgegenzutreten , wird darauf hinge,
wiesen , daß die Berechtigungskarte lediglich als Ausweis dient . Ein
Recht zum Bezüge der darauf vermerkten Lebensmittel für den Inhaber
der Karte ist damit nicht verbunden . (31

Bad Homburg v . d . H ., den 4 . Ion . 1916.
Der Magistrat

gfl > it dem 4. Januar 1916 tritt eine zweite Nachtragsverordnung
Ml  zu der Bekanntmachung, betreffend Kautschuk (Gummi) ,

Guttapercha » Balata und Asbest , sowie von Halb» und Fertigfad»
rikaten unter Verwendung dieser Rohstoffe — V . I . 663/8 . 15 . K . R . « . —
in Kraft

Hiernach sind Fahrraddecken (montiert undunmontiert ) mit Garantie
und Fahrradschläuche (montiert und unmontiert ) mit Garantie , die bisher
nur meldepflichtig waren , ebenfalls beschlagnahmt . Diese Gegenstände dür.
fen vom 4 . Januar 1916 ab in Bayern nur noch an die Traindepots des
I . und II . Bayerischen Armeekorps , in Sachsen nur noch an die Königliche
Munitionsfabrik in Dresden , in Württemberg nur noch an die Königlich
Württembergische Artillerie - und Traindepot -Direktion und in sämtlichen
übrigen Bundesstaaten nur noch an die Königliche Gewehrfabrik in Span¬
dau oder an deren durch schriftlichen Auftrag ausgewicsene Beauftragte
verkauft oder geliefert werden . Es wird besonders darauf hingewiesen,
daß die Meldepflickt für Fahrraddecken und Fahrradschläuche durch die
Beschlagnahme nicht geändert wird.

Der Wortlaut dieser Nachtragsverordnung ist im Kreisblatt einzu-
sehen. (33

Em oder zwei

möblierte Zimmer
zu vermieten (35a
Kaiser Friedrich -Promenade 19 , II.

Ein Zimmer
und Küche im 11 . St (Vorderhaus)
an sehr ruhige Leute zum 15 . Jan.
zu vermieten . (34 a

Louisenftraße 68.

Schöne große

2 Zimmerwohnung
mit Gas u . allem Zubehör z. verm.
990a ) HöhenstrEße 19.

Große
3 od. 2 Zimmerwohnung
elektr. Licht u . Garten zu vermieten.
4622a )Obereschbach , Hauptstraße 76.

Große

3 Zimmerwohnung
im 1. Stock , ganz neu hergerichtet
mit Balkon , Küche und allem Zu¬
behör , Gas und elektr. Licht, zu
vermieten . 4593v

Elisabethenstraße 47.

Kleine

2 Zimmerwohnung
sofort zu vermieten . (3176a

Gluckensteinweg 18.

Elisabethenstraße 32
sind gut und einfach möbl . Zimmer
zu vermieten . (4027»

2 Zimmerwohnung
nebst Küche zn vermieten.
4526a Mußbachstr . 13.

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör , abgeschlossenem
Vorplatz rc. in neu erbautem Hause
Kirdorf , Usingerstraße per sofort zu
vermieten . (3609a

Näheres Höhestraße 15.

2 schön möbl. Zimmer
mit und ohne Küche , sowie auch
einzelne Zimmer mit elektrisch Licht,
Gas , Wasser sofort billig abzugeben.
4402a Dorotheenstratze 7.

Laden
zu vermieten vom 1. Jau «ar 1916
4181a Elisabethenstraße 23.

Kleinere Wohnung
2 Zimmer , Kammer , Küche, Gas,
Wasser und allem Zubehör sofort
zu vermieten . Mouatlich 18 Mark.
4061a ) Dorotheenstraße 21/23.

Obergasse 17
schöne Zweizimmerwohnung,

mit Zubehör , Gas , Wasser z« ver-
mieten . 3448a

2 große Paterrezimmer
mit Küche bis 1. Januar zu ver-
mieten . (4279a

Kaiser Friedrich - Prom . 15

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör möbl . oder unmöbl.
sofort zu vermieten . (3639a
Alexander Götz, Gluckensteinweg 26.

Mansardenwohnung
Zwei Zimmer und Küche, elektrisch
Licht, Wasser und allem Zubehör
zum 1. Januar 1916 zu vermieten.
3702a Löwengasse 9.

Schöne

3 Zimmerwohnung
im 1. Stock Seitenbau zu vermieten-

Zu erfragen Karl Färber,
4086a Löwengasse 11a.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör , Elektrisch Licht zum
1. Nov . oder später zu vermieten.

Dietigheimerstr . 1». 3775a-

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit großer Küche, Keller , Boden --
raum und Gartenanteil ist zu«
Preise von 200 Mark jährlich zum
I . Dezember zu vermieten , ev. auch
Stallungen . 3962a.

Obermühle am Weberpfad.

Ober-Eschbach
dicht a . d. Haltest . Linie 25 eine

gr . 3 gtm . Wohn.
Küche, Bad , Verauda , Waschk. elektr..
Licht, staubfr . mitten im Gart . gel.
per 1 . Jan . od. sp. zu verm.

Preis 460 Mk . (4376a
Näh . bei Friedrich Lang I.

Kleine Wohnung
zu vermiete « . (3981a

Dorotheenstraße L4.

Gut möblierte- Zimmer
zu vermieten . (4060a.

Höheftratze 42 I.
Äkoderne

4 Zimmerwohnung
II . Stock mit Küche, Bad u . Man¬
sarde, Erker und Veranda umstände¬
halber per 1. Ja « , bezw. 1 . April
zu vermieten . Zu erfragen
4078a ) Dietigheimerstr . 42.

Ein Laden
und eine Wohnung im 2. St.
zu vermieten vom 1. Januar ab

Metzgerei Gemmrig,
3670a Louisenstraße 45.

Moderne (4078a
3 Zimmerwohnung

im I . Stock mit Fremdenzimmer,
Küche, Bad und Mansarde umstände¬
halber per 1. April zu vermieten.

Zu erst . Dietigheimerstr . 24.

Möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten . 3668a

_ Höhestraße 2 Part.
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